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Emil Dietz

Es war eine schmerzliche Überraschung, als uns der Tod des verehrten Freun-

des mitgeteilt wurde. Wir schätzten ihn als treues Mitglied unseres Vereins, als

einen Kameraden, der den gleichen Willen bekundete, den auch wir gegenüber
unserer Heimat haben: sie in ihrem Werden aus klaren historischen Quellen zu

erforschen und sie so ungestört wie nur möglich der Nachwelt zu erhalten. Sein
Tod war überraschend für uns, weil Dietz bei allen Tagungen des Vereins so

besonders selbstverständlich bis in die allerletzte Zeit anwesend war; seine Arbeits-

kraft schien so stark zu sein wie nur je. Und so wollte er in den Herbsttagen des

vergangenen Jahres die Landschaftsfahrt des Vereins in das obere Kochertal

leiten; wir hatten mit ihm vorbereitende Besprechungen geführt und freuten uns

über seine bereitwillige Teilnahme und Mitarbeit, die von ihm in allen Dingen
zugesagt wurde.

Emil Dietz gehörte zu der Lehrergeneration, der die allseitige Bildung der ihr

anvertrauten Schüler eine wesentliche Aufgabe war. Diese erfordert aber vom

Lehrenden eine umfassende Kenntnis der Welt um uns. Dietz suchte sich diese

Kenntnis durch Wanderungen und durch die Erforschung der schriftlich über-

lieferten Quellen zu erwerben. So gewann er in diesem Streben ein lebendiges
Bild seiner Umwelt, er bemerkte die vielfältigen Formen der Landschaft und sah
und entdeckte die Zeugen des geschichtlichen Werdens in den Siedlungen, den
Kirchen, den Burgen und Schlössern und in den Bodenfunden der ehemaligen
Limpurger Grafschaft. In der Beschäftigung mit den bereits gedruckten Werken

aus diesem Raum und den noch erhaltenen Urkunden fand er deren Bedeutung
für das geschichtliche Werden. So wurde er auch selbst wissenschaftlich tätig.
Seine Arbeiten, besonders auch in unserer Zeitschrift, der ganzen Breite eines ge-
schichtlichen Raumes entnommen, zeigen sein vielseitiges Interesse und seine Ver-

antwortlichkeit und Gründlichkeit bei der Auswertung der Quellen. Auf der

Herbstfahrt konnte er uns nicht mehr führen. Auf der Kransburg, einer der lieb-

lichsten, aber auch historisch ergiebigsten Stellen seines Arbeitsgebietes, haben wir

seiner gedacht. Das, was er für die Geschichte des ehemaligen limpurgischen Ge-

bietes geleistet hat, sichert ihm das Andenken der dankbaren Freunde.
Karl Schümm

Die BibliographieDie Bibliographie versucht, alle für Heimatgeschichte und Heimatkunde

wesentlicheren Veröffentlichungen in chronologischer Folge zu nennen. Wenn

Gegenstände früherer Artikel später wieder aufgenommen werden, handelt es

sich meist um neue Darstellungen, die wegen der Auswertung vorher nicht er-

schlossener Quellen notwendig geworden sind. — Emil Dietz, geboren am

19. April 1901 in Eschenau bei Heilbronn, hat sich früh für die historische Er-

forschung seiner engeren Heimat interessiert. Während fünf Jahren in Neustadt

bei Waiblingen (von 1923 bis 1928) entstand eine Geschichte dieses Ortes, welche

die Gemeinde erwarb; die Folgen der Wirtschaftskrise verhinderten jedoch die

von ihr geplante Veröffentlichung. — Die neue Heimat — seit 1928 lebte er in
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Kohlwald bei Sulzbach am Kocher, seit 1939 bis zu seinem Tode in Gaildorf —

bestimmte die neuen Forschungsgegenstände. Jahrelang konzentrierte er sich auf

eine Darstellung der Geschichte von Sulzbach-Schmidelfeld. Nach Abschluß der

Arbeit (1949) zerschlug sich indessen der Plan ihrer Veröffentlichung als Einzel-

druck, weil der Auftraggeber (Mitinhaber der Sulzbacher Sägemühle) ihr Risiko

nun scheute. Wie die in sich geschlossene Geschichte Neustadts wurde deshalb

auch die Geschichte Sulzbach-Schmidelfelds, in zahlreiche kleinere Artikel aufge-
teilt, nach und nach in ihren wichtigsten Stücken in Zeitschriften und Zeitungen
publiziert. — Emil Dietz wandte sich danach der Erforschung der Wüstungen zu.

Es gelang ihm, in zeitraubender und schwieriger Arbeit Wüstungen in bisher

nicht annähernd vermutetem Ausmaß festzustellen und überdies der wesentliche

Nachweis, daß und in welchen Formen in dem von ihm untersuchten Gebiet die

Wüstungen bis heute in teilweise größerem Umfang (rund 300 Hektar Acker-

flächen konnten aufgefunden werden) unter Wald konserviert sind. Nicht nur er

selbst hat die seine Ergebnisse darstellende Studie, die von der Kommission für

geschichtliche Landeskunde in Baden-Württemberg (aufs beste ausgestattet mit

Emil Dietz
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Abbildungen und Karten) veröffentlicht wurde, als eine besonders geglückte Arbeit

empfunden; so schreibt etwa Uhiversitätsprofessor Dr. Wolf-Dieter Sick in einem

Aufsatz (Berichte zur deutschen Landeskunde 1963, S. 166—183), der sich weit-

gehend auf die von Emil Dietz erarbeiteten Materialien stützt, von eben dieser

Untersuchung, sie sei „die gründlichste Unterlage“, die es von der Geschichte her

zur Frage der Siedlungsentwicklung im württembergischen Keuperland gebe,
schon allein die Ermittlung der abgegangenen Orte bedeute „gegenüber der bis-

her bekannten Zahl eine Vervierfachung“, und entwirft auch seine Karten nach

der hier entwickelten Methode. — Nach Abschluß dieser Studie intensivierte Emil

Dietz seine Beschäftigung mit der Geschichte Gaildorfs und dessen Umgebung.
Das Ergebnis — eine gründliche Revision, Zusammenfassung und vielfältige Er-

gänzung seiner zahlreichen dazu erschienenen Artikel — sollte wieder eine um-

fangreichere Publikation sein. Diesen Plan machte jedoch der völlig unerwartete

Tod am 13. März 1966 zunichte. Eine Reihe von Kapiteln war allerdings schon

vorläufig abgeschlossen und ins Gaildorfer Heimatbuch gegeben, dessen Satz seit

1964 fertiggestellt und korrigiert ist und das schon 1965 veröffentlicht werden

sollte.

Das Motiv für seine mit Leidenschaft und Ausdauer betriebene Forschung, die

er weniger als bloßes Hobby denn als zweiten Beruf (neben dem eines Lehrers)
aufgefaßt hat, nannte er einmal, indem er einem seiner Aufsätze als Motto ein

paar Verse Emil Barths voranschickte: „Aber was in die Nacht gefallen, / ist ganz
dahin und verloren, / wenn nicht von den Lebenden einer / sich seiner an-

nimmt / und mit seiner Neigung bedenkt.“ Ludwig Dietz
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Anhang: Unveröffentlichte Manuskripte in Archiven

(Nicht zur Veröffentlichung bestimmt)

Flurnamensammlung für Neustadt (1929). Typoskript. — Im Besitz der Gemeinde Neu-

stadt bei Waiblingen.
Die Geschichte von Neustadt (1931). Typoskript. — Im Besitz der Gemeinde Neustadt
bei Waiblingen.
Beiträge zu einer Chronik für Kohlwald-Sulzbach und das mittlere Kochertal und Um-

gebung: 1929—1945; samt einem Anhang: 1915—1918 (1948). Hss. — 1 Hs. im Besitz

der Familie; 1 Hs. Hauptstaatsarchiv Stuttgart, Handschrift Nr. 203/1948 (mit Sperrver-
merk bis 1968).


	Unbenannt

